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VAUDE  setzt sich aus den gesprochenen Anfangsbuchstaben des Nachnamens „von Dewitz“ (v. D.)
zusammen. Das Logo ist ein stilisierter Berg. Mit den drei Geschäftsbereichen Mountain Sports, Bike

Sports und Packs ’n Bags hat sich Vaude auf den Weg gemacht, Europas umweltfreundlichster
Outdoor-Ausrüster zu werden. Geleitet wird das Unternehmen in Obereisenbach am Bodensee von

Antje von Dewitz, 41 Jahre alt und Mutter von vier Kindern.
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Gipfel-
Stürmerin

Ich bin keine
Heldin der Zeit.
Ich habe es nie
anders erlebt, als
zu arbeiten und
auch Familie zu
haben.

“

Antje von Dewitz
Geschäftsführerin Vaude

Modell „Albert“ sorgt dafür,
dass alles seinen geordneten

Platz hat und sich sicher
verladen lässt. Die verlockende

Ausstattung umfasst unter
anderem Netz-Einsteckfächer,

einen Stifte- und
Schlüsselhalter.

Diese Exkursionen liebt Antje von
Dewitz: in hauseigener Montur auf
den Gipfel.

eans, kurzärmeli-
ges schwarzes T-

Shirt, Turnschuhe, un-
geschminkt, die Haare lo-

cker zusammengebunden
und ein sehr fester Hände-

druck – der erste Gedanke: mit
Antje von Dewitz möchte man kei-
nen Gipfel erklimmen. Man hätte
garantiert das Nachsehen.

Vaude zählt zu den führenden
Bergsportmarken in Europa, die
Produkte werden weltweit vertrie-
ben und sie wurden als erstes Out-
door-Unternehmen nach EMAS
(Eco Management Audit Scheme)
öko-zertifiziert. „Wir wollen glaub-
würdig sein, jede unserer Entschei-
dungen ökologisch, sozial und öko-
nomisch ausgewogen treffen«, so
von Dewitz. Die Menschen seien nur
bedingt bereit, für nachhaltig produ-
zierte Produkte mehr zu zahlen.
„Margenverluste“, nennt die promo-
vierte Wirtschaftswissenschaftlerin
die Tatsache, dass Vaude dies durch

weniger Gewinn ausgleiche.
Dennoch wächst das Unterneh-

men zweistellig pro Jahr.
Sie selbst war es, die 1998 den

dritten Produktbereich Packs ´n
Bags mit aufbaute. Damals war sie
Mitte zwanzig stand kurz vor dem
Abschluss ihres Studiums und ab-
solvierte ein Praktikum im väterli-
chen Unternehmen. Ihre Aufgabe:
Produktentwicklung, Design und
Marketing einer Taschen-Linie.
Nicht irgendwelche Taschen. Mate-
rialien wie LkW-Planen wurden zu
praktikablen und stylishen Umhän-
getaschen verarbeitet und machten
die schwäbische Outdoor-Marke
weit über die Bergsportkreise be-
kannt. Antje von Dewitz blieb als
Produktmanagerin im Unterneh-
men. Als 1999 ihre erste Tochter Julie
zur Welt kam stellte sie schon weni-
ge Wochen nach der Geburt fest:
„Ich brauche den Beruf als Aus-
gleich, um auch eine gute Mutter zu
sein.“ Mit viel Organisationstalent
und den richtigen Menschen am
richtigen Ort gelang ihr dieser Spa-
gat. Doch konkretisierte sich zu der
Zeit auch die Idee eines Betriebskin-
dergartens, die ihr Vater Ende der
80er-Jahre schon hatte – und so
wurde in einer ambitionierten Bau-
zeit bereits 2001 das Vaude-Kinder-
haus eröffnet.

Dieses bot nicht nur den drei wei-
teren von-Dewitz-Kindern, die im
Laufe der nächsten sieben Jahre auf
die Welt kamen Platz, sondern noch

vielen weiteren „Vaude-Babies. Es
gab einen regelrechten Baby-Boom.
Die Geburtenrate im Unternehmen
hat sich seitdem verdreifacht“, lacht
von Dewitz. Immerhin sind über 30
Prozent der Führungspositionen mit
Frauen besetzt und 55 Prozent der
Belegschaft arbeiten in Teilzeit.

2009 hat Antje von Dewitz den
wichtigen Schritt gewagt und die
Geschäftsführung des Unterneh-
mens übernommen. Ihr Vater, Alb-
recht von Dewitz, leitet seit 2006 die
Kletterausrüsterfirma Edelrid. Bei
Vaude sitzt er im Beirat und lässt
sich berichten; als einziges Mit-
glied, wie Antje von Dewitz
schmunzelnd zugibt. Schließlich
war es Albrecht von Dewitz, der mit
viel unternehmerischer Weitsicht
1974 das Unternehmen am Boden-
see gründete. Mit Rucksäcken für
Bergtouren fing er an, erweiterte das
Sortiment bald um Schlafsäcke und
Zelte und fing bereits in den 90er
Jahren an, in Asien zu produzieren.
1991 eröffnete Vaude als eines der
ersten deutschen Unternehmen ei-
ne eigene Fabrik in China.

Mit Antje von Dewitz an der Spit-
ze von Vaude hat sich einiges getan.
Sie hat die Hierarchie-Strukturen
verändert. Mehr Führungsebenen
eingebaut. Sie setzt auf starke Füh-
rungskräfte und Eigenverantwor-
tung der Mitarbeiter. Motivierte
Mitarbeiter durch klare Prozesse
und Strukturen. Ihr Ziel ist, dass
„die Marke, das Unternehmen von

innen heraus strahlt“, deshalb zieht
sich das Nachhaltigkeitskonzept
sehr konsequent durch das gesam-
te Unternehmen. Der Hauptsitz in
Obereisenbach ist 100 Prozent kli-
maneutral; für die Mitarbeiter gibt
es ein sogenanntes Mobilitätslotto.
Das heißt, dass jeder, der zu Fuß, mit
dem Rad, mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln oder mit den organi-
sierten Fahrgemeinschaften zur Ar-
beit kommt mitmachen und schöne
Preise gewinnen darf. Sie selbst
macht's vor und fährt jeden Tag den
hügeligen Weg von Tettnang nach
Obereisenbach mit dem Fahrrad.
„Für mich ist es herrlich, da ich mich
sportlich betätigen und auch den
Kopf freipusten kann“, sagt’s und
man nimmt es ihr ab, dass sie noch
nicht einmal ins Schwitzen kommt.

Trotz ihrer 50-Stunden-Arbeits-
woche schafft es Antje von Dewitz,
relativ oft, zwei Mal in der Woche
um 17 Uhr nach Hause zu gehen
und sich die Wochenenden generell
frei zu halten. Funktionieren kann
das nur, weil sie ihre Termine ganz
eng hintereinander taktet und sehr
diszipliniert arbeitet. Außerdem ist
da noch Wolfgang, ihr Lebensge-
fährte und Vater ihrer vier Kinder.
Ein gebürtiger Schwabe aus der al-
ten Langenarger-Clique von da-
mals. Fast schon eine Jugendliebe.
Von Haus aus ist er Holzbau- und
Ausbauingenieur, momentan je-
doch full-time Hausmann. „Es ist
bestimmt nicht die Lösung für ihn

für immer, zurzeit jedoch genießt er
es. Zugegeben: die Kaffeekränzchen
mit den anderen Müttern sind
nicht so sein Ding, doch da hat er
zum Glück“, und hier strahlen ihre
blauen Augen „unsere Freunde von
der Tettnanger Bäckerei Reck-Beck
nebenan als Anlaufstelle für Kaffee
und Gespräche.“

Einmal im Jahr verreisen die bei-
den für eine Woche. Ohne kids.
Dass sie am liebsten mit dem
Rucksack losziehen, statt einen
All-inklusive Cluburlaub zu ma-
chen, wundert einen nicht. Da
geht's dann schon mal nach
Schottland auf den Westhighland
Trail oder den Fife Coastal Path mit
einem Guinness im Pub und ohne
große Gedanken ans Geschäft und
an daheim. Antje von Dewitz ist ei-
ne Macherin. Und felsenfest von
dem überzeugt, was sie tut. Sie
liebt die Natur und den Bodensee,
auch wenn die Fahrt zu wichtigen
Geschäftsterminen sich jedesmal
wie eine halbe Weltreise anfühlt.

Als Vaude als eines der ersten
Unternehmen 2012 den Deut-
schen Nachhaltigkeitskodex im
Bundeskanzleramt in Berlin un-
terzeichnet, kauft sie auf dem Weg
zu Angela Merkel noch ein paar
hochhackige schwarze Schuhe.
„Es gab nur Stilettos, aber glauben
sie mir, ich kann schon ganz gut
darin laufen und ziehe sie auch ab
und zu an.“ Auch das glaubt man
ihr auf‘s Wort.


